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80. Jahrgang.
Deutschland.

Weimar, 16. Dez. Auf Grund des Gesetzes zum Schutze
-er Republik sind von dem thüringischen Ministerium des In¬
nern der Deutsche Volksbund und die Deutschsoziale Partei
Kr Thüringen verboten worden.

Berlin , 18. Dez. Auf eine Anfrage der deutschuatl. ALgg.
Kichert, Hergt usw. wegen der am 1. Dezember durchgeführ-
N, starken Erhöhung der Gütertarife hat der Reichsverkehrs-
Uirister mftgeteilt, daß in allernächster Zeit, voraussichtlich
M 1. Januar 1923, auf dem Gebiet der Gütertarife eine
Reihe von Erleichterungen eingeführt werden wird. Es sollen
nicht nur die Frachtsätze für Eil - und Stückgüter ermäßigt,
sondern

men aufzubringen. Besonders das zu erwartende Defizit -der
Post dürfte eine beispiellose Höhe erreichen. Hilfe für Deutsch¬
land von außen kann nur von Wert sein, wenn sie schnell
kommt.

Roch billige Neujahrsreisen.
Mit dem 1. Januar tritt bekanntlich wieder eine beträcht¬

liche Erhöhung der Personentarife bei der Reichsbahn ein, die
über 100 Prozent beträgt, die sich aufbauen auf einen Kilo¬
metersatz von 4 Mark für die 4. Klasse. Bisher hat bei einer
Tariferhöhung das Reichsverkehrsministerium seit längerer
Zeit die dreitägige Gültigkeit einer gelösten Fahrkarte aufge-

auch zahlreiche Güter beim Versand als Wagenladung ^en ^ Lie Fahrt r̂ ßte^am Letzten Tage des alten Tarifs an-
in niedrigere Tarifllassen eingerecht werden.

Braunschweig, 17. Dez. Die Strafkammer hat den wegen
Urkundenfälschung angeklagten früheren Justizminister Junke , . . - . ^ -- >- ^ ^
steigesprochen, weil Junke sich der Rechtswidrigkeit seines Tuns i Vorverkaufsmogltchkeitnicht ernzuschranken Es kon-
«ickt betmillt aeweien iei (Als Jnstizminister? Sonderbar ! also am 1., 2. und 3. Mnuar noch Regen gemacht werden,

getreten werden. Mit Rücksicht darauf, daß die kommende
Tariferhöhung mit den Weihnachts- und Neujahrsfeiertagen
zusammenfällt, beabsichtigt das Reichsverkehrsministerium dies-

»icht bewußt gewesen sei.
schriftl.)

Deutscher Reichstag.
Berlin, 16. Dez. Der Reichstag verabschiedetegestern end¬

gültig die Novellen zum Gesetz über die Gesellschaften mit be¬
schränkter Haftung und zur Konkursordnung, ferner den Ge¬
setzentwurf über die Genossenschaften, - en Entwurf über die
Lüdenbewässernng und die Novelle zum Kraftfahrzeuggesetz.

für welche die Fahrkarten bereits im alten Jahre gelöst sind.
Das ist von besonderer Bedeutung für alle diejenigen, die über
Weihnachten und Neujahr eine Reise unternehmen wollen und
so die Möglichkeit haben, zu alten Fahrpreisen noch zurück¬
zukehren.

Ausland.
^ ^ ^ Lausanne, 16. Dez. Die Konferenz wird entgegen anders-

Beim Nachtragsetat des Reichsfinanzministeriums wird auch^ Meldungen ihre Arbeiten voraussichtlich nur für
ein Antrag Dr . Mumm (TM.) angenommen, der für die Bete- j ^ Wechnachtstageunterbrechen und sofort nach den Festtagen
mnen von 1864, 1866 und 1870— 71  eine Erhöhung der Mo- ! nieder Susammentreten. ^
Mtsrente von 50 auf 250 Mark verlangt . Bei der Beratung st, ^ Zwischen Parts und London findet ern
U Nachtragsetats für das Reichsernährungsministerium er- !^ Hafter Memungsaustaufch statt über tue ^durch Amerikas
Mte Ernährungsminister Dr . Luther, nur mit Anspannung ' Euigregen gelassene Lage. Tas „Echo de Parts fordert
wer Kräfte könnten wir mit der Ernährung über den Winter anstelle einer internationalen Anleihe die Ueberlassung der
Uwegkommen. Die Milchversogung der Städte löse schwere deutfchen Guthaben m Amerika an Frankreich.
Bedenken aus , was auch für die Preise gelte. Eine Konferenz
kr Ernährungsminister der Länder werde sich demnächst mit
diesem Problem zu befassen haben. Bezüglich der Rrotversor-
jung wolle die Regierung das Umlagegesetz durchführen, aber
mch für das dritte Drittel einen Preis festsetzen, der der Geld¬
entwertung Rechnung trägt und die landwirtschaftliche Pro¬
duktionssteigerung ermöglicht. Das werde zu einer erheblichen
Brotpreissteigerung führen, die von der Bevölkerung nur ge¬
tragen werden könne, wenn durch soziale Maßnahmen die
wirtschaftliche Leistungsfähigkeit gesteigert werde. Ob die
Landwirtschaft mit den neuen Preisen zufrieden sei, wisse er
nicht, er appelliere aber an den Gemeinschaftssinn der bäuer¬
lichen Bevölkerung. Der Etat wurde genehmigt. Durch die
M dem Hause ebenfalls angenommene Reichshaushaltsord-
»ung wurde dem Reichsfinanzministerium ein gewisses Veto¬
recht bei allen Reichsansgaben eingeräumt. Die Novelle zum
Zwangsanleihegesetz wurde nach den Ausschußbeschlüssen unter
Ablehnung der zahlreichen Abänderungsanträge angenommen,
wonach die Begrenzung von 70 Milliarden gestrichen, die Frei¬
grenze verdoppelt, also die erste Freigrenze von 100 000 auf
M 000 Mark festgesetzt wird . Nach Annahme des Etatsgesetzes
mzweiter Lesung vertagte sich das Hans auf Samstag.

Der neue Brotpreis.

Berlin , 17. Dez. In der Presse ist die Nachricht verbrei¬
tet worden, daß der Preis für das Umlagegetreide auf 170 000
bis 180000 Mk. erhöht werden würde u. daß demgemäß das Vier-
tfimdmarkenbrot ab 1. Januar ungefähr 600 Mark kosten
Erde. Wie wir dazu von unterrichteter Seite hören, treffen
Üese Angaben nicht zu. Es ist, wie bereits an gekündigt, eine
beträchtliche Erhöhung der Preise für das dritte Sechstel der
Tetreideumlage erforderlich. Ueber das Ausmaß der Erhö-
MNg ist jedoch eine endgültige Entscheidung noch nicht getros¬
ten. Uebrigens würde selbst dann, wenn man von dem an¬
gegebenen Getreidepreis ausgehen will, dieser Preis keineswegs
Ms den Brotpreis in dem Maße einwirken, daß sich daraus
eine Erhöhung auf 600 Mark errechnet. Endlich ist zu bemer¬
ken, daß der 1. Januar als Termin nicht in Betracht kommt,
mdern frühestens Mitte Januar.

Phantastische Summe«.

Der gesamte Aufwand des Reiches für die Beamten, An¬
gestellten, Staatsarbeiter und Angehörigen der Wehrmacht be-
-aig bis zum 1. Dezember rund zwei Billionen und dreihun¬
dert Milliarden Mark ! Dazu kommen vom 1. Dezember ab,
vorbehaltlich der Genehmigung durch den Reichstag, weitere
U>0 Milliarden , so daß also ab 1. Dezember der gesamte Jah-
rckiufwand des Reiches für diese Zwecke gegen 3,5 Billionen
Mark beträgt . Dabei haben die Spitzenorganisationen der Be¬
amten und Staatsangestellten für den Januar bereits neue
Erhebliche Forderungen angekündigt, deren Bewilligung nach
vorläufiger Schätzung viele weitere Hunderte von Milliarden
verschlingen dürste. Außerdem aber hat sich die Notwendigkeit
Ergeben, für die Rentner aus der Invaliden - und Angestellten-
versicherung etwa 25—27 Milliarden zu bewilligen und den
Militärrentnern 12 Milliarden Teuerungszuschüssezu gewäh-
ren. Es ist dem deutschen Volke ganz unmöglich, diese Sum-

Ermordung des Präsidenten der polnischen Republik.
Warschau, 18. Dez. Zur Ermordung des polnischen

Staatspräsidenten wird gemeldet: Samstag mittag wurde
während der Eröffnungsfeierlichkeit der Kunstausstellung im
Palais der bildenden Künste auf den Präsidenten der Republik,
Narutowitsch, ein Mordanschlag verübt. Der Täter gab schnell
hintereinander drei Revolverschüsse gegen den Rücken des Prä¬
sidenten ab, infolge deren der Präsident einige Minuten später
verschied. Der Täter ist ein Kunstmaler namens Niewiadomski,
der festgenommen wurde. T-er ermordete Staatspräsident Na-
rutowicz wurde erst kürzlich am 9. Dezember als Nachfolger
von Pilsudski mit 279 Stimmen der Linken und der Minder¬
heiten gegen 227 Stimmen der Rechten zum Staatspräsiden¬
ten der Republik Polen gewählt. Seine Wahl rief in den
nationalen Kreisen Helle Empörung hervor, die sich in blutigen
Straßenkundgebungen und Schießereien Lust machte. Die erste
Tat der neuen Regierung war die Verabschiedung des popu¬
lären Generals Haller, der die Bevölkerung Warschaus zum
heftigen Kampf gegen Narutowitsch aufgerufen und die Be¬
völkerung zum Waffengebrauchund zur Selbsthilfe aufgefordert
hatte. Dadurch wurde der Haß der Rechten noch verstärkt. Na¬
rutowitsch ist zweifellos das Opfer eines Fanatikers geworden
obgleich es heißt. Laß der Attentäter nicht aus politischen Be-
weggründen gehandelt habe, und die nationalistische Presse
versucht, ihn abzuschütteln.

Anleihe und Sanktionspolitikunvereinbar.
New-Dork, 17. Dez. In amerikanischen Finanzkreisen

stimmt man darin überein, daß Deutschland keine Anleihe ge¬
währt werden könne, solange Frankreich mit der Bedrohung
des Ruhrgebiets fortfahre . Der Führer der Minderheit im
Auswärtigen Ausschuß, Senator Hitschcock, erklärte, weder die
Nation noch die Bankiers würden Deutschland Geld leihen,
solange Frankreich Deutschland erdroßle. Deutschland werde
völlig zugrunde gerichtet werden, wenn nicht Frankreich seine
Politik ändere. Der amerikanische Senator Monarh sagte,
jeder wünsche die Rehabilitation Deutschlands, nur Frankreich
nicht. Ich spreche mich zugunsten einer sofortigen großen An¬
leihe unter angemessenen Garantien für Deutschland ans.

Amerikanische Kabinettssitzung über die Rcparationsfrage.
Washington, 17. Dez. Die Kabinettssitzung unter dem

Vorsitz Präsident Hardings erörterte gestern die Reparations¬
frage und die internationale Anleihe an Deutschland, das nach
amtlichen Mitteilungen in Amerika umnittelbar vor dem Zu-
sammbruch stehe. Es wurde indessen noch keine endgültige Ent¬
scheidung erreicht. Der Besuch des deutschen Botschafters im
Staatsdepartement unmittelbar vor der Kabinettssitzung wird
dahin ausgelcgt, daß Harding alle verfügbaren Informationen
über die Lage Deutschlands erhalten wollte.

Ergänzend wird aus Washington gemeldet: Vor der Ka¬
binettssitzung wurde der deutsche Botschafter in Washington,
Wiedseldt, in das Staatsdepartement berufen. Er legte
Staatssekretär Hughes alle Einzelheiten der wirtschaftlichen
und finanziellen Schwierigkeiten Deutschlands dar und schil¬
derte alle Möglichkeiten, die entstehen könnten, falls Deutsch¬
land keine Hilfe gebracht würde. '

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 18. Dez. Wie dringend nötig es war , die

Weihnachtsaufführung des Turnvereins  aus
zwei Abende zu verteilen, und welche Zugkraft jederzeit die
Veranstaltungen eines der größten Vereine der Stadt haben,
davon zeugte der zahlreiche Besuch an beiden Abenden. War
schon der Bärensaal am Samstag voll besetzt, so noch mehr am
Sonntag . Wohl ist es für die Mitwirkenden weniger ange¬
nehm, an zwei Abenden sich zur Verfügung stellen zu sollen,
aber die Rücksicht auf die Vereinsangehörigen und der Man¬
gel eines größeren Saales lassen keine andere Wahl. An Stelle
des verhinderten Vorstandes begrüßte der Vorstand des Tur¬
ner -Gesangvereins, Herr Geis,  die Erschienenen, ihnen ge¬
nußreiche Stunden wünschend. Mit dem immer erhebenden
Beethoven'schen„Heil'ge Nacht, o gieße du" eröffnete der Tur¬
nergesang-Verein unter der neuen Leitung von Hauptlehrer
Fuchs den Abend. An turnerischen Darbietungen nennen
wir : Freipyramiden der Zöglinge, Reigen der Jungfrauen¬
riege, Frei - und Stützhantelübungen der Zöglinge und Aktiven
und als humoristische Beigabe Turner vom Kongo. Die durch¬
weg gelungenen Vorführungen , welche besonders am Sonntag
recht flott sich abwickelten, zeigten, daß der Verein auch nach
der Sommerpcriode nicht auf seinen Lorbeeren ausrnhte . Die
beiden Theaterstücke „Heimweh" und „Der Weihnachtsengel
aus der Schneehütte" atmeten tiefe Heimatssehnsuchtund Weih-
nachtsstimmnng. Es wurde recht flott und mit Hingabe ge¬
spielt. Viel Heiterkeit erregten „Die kinderlosen Ehemänner ",
welche in beweglichen Tönen Freund Adebar baten, sie doch
zum Papa zu machen. In „Hans und Lisel", turnerische Stel-

j lungsarten , trugen zwei Angehörige der Frauenabteilung ihr
Teil zum Gelingen bei. Die prächtigen Gesangsvorträge des
Turner -Gesangvereins umrahmten stimmungsvoll das Ganze.
Alles in allem dürfen die Veranstaltungen an beiden Abenden
als geglückt bezeichnet werden; der Beifall , welcher den Mit¬
wirkenden zuteil wurde, mag ihnen als Anerkennung für ihre
Bestrebungen dienen, dem Verein auch in gesellschaftlicher Hin¬
sicht sich zur Verfügung zu stellen. Schade, daß die beengten
Räume keine größere Auswirkung, namentlich des turnerischen
Teils, gestatten, wie dies im früheren Ankersaal möglich war.

x Birkenfeld, 18. Dez. Ans einen überaus wohlgelunge¬
nen Abend darf der Christi . Verein junger Män¬
ner  zurückblicken, der am Sonntag seine Weihnachts¬
feier  im dicht besetzten Gemeindehaus abhielt. Das große,
reichhaltige Programm wies in bunter Reihenfolge Vorträge
des Posaunenchors, turnerische Vorführungen , Violin - und
Gedichtvorträge und zwei vorzügliche Aufführungen : „Bittet
ohne Unterlaß " und „Frieden auf Erden " auf, und wurde von
allen Beteiligten das Beste gegeben. Herr Pfarrer Kunz
hielt die Begrüßungsansprache und der Vorstand, Herr Oel -
schläger,  sprach zum Schluß beherzigende Worte, worauf
allgemeiner Gesang die schöne Feier beschloß.

Calmbach, 18. Dez. Bei der gestrigen Gemeinderatswahl
wurden gewählt: Württ . Bürgerpartei 3 (Fritz Keller mit
640 Stimmen , Wilhelm Rentschler 412, Karl Seyfried 382).
Bürgerliche Bereinigung 3 (Christian Kübler mit 731, Ferdi¬
nand Bott 573, Hermann Treiber 518). Vereinigte Arbeiter¬
schaft 1 (Wilhelm Faaß 480). Kommunistische Partei 0.

Conweiler, 18. Dez. Bei der am Sonntag stattgeflmdenen
Gemeinderalswahl haben von 696 Wahlberechtigten 416 ab¬
gestimmt, gleich 60 Prozent . Trotzdem sehr viele Stimmzettel
abgeändert waren, konnte das Resultat abends 8 Uhr bekannt
gegeben werden. Gewählt sind auf die nächsten6 Jahre : Vom
Wahlvorschlag 1 der bürgerl . Vereinigung : Duß, Wilhelm 1-,
Landwirt , und Bürkle, Wilhelm, Schreiner. Vom Wahlvor¬
schlag2 der sozialdemokratischen Partei : Kern, Gottlieb, Gold¬
arbeiter, Engelhardt , Robert , Fabrikarbeiter , Schraft, Fried¬
rich, Holzhauer, Fauth , Ludwig, Fabrikarbeiter, Grimm, Chri¬
stian 2., Zimmermann.

Ottenhausen, 18. Dez. Bei der am letzten Samstag statt¬
gefundenen Gemeinderatswahl haben rund 55 Prozent der
Wahlberechtigten ab gestimmt. Gewählt wurden die Herren
Ludwig Bäzner , Goldarbeiter und scith. Gemeinderat mit
219 Stimmen , Gottfried Büchert, Schreinermeister und seith.
Gemeinderat mit 168 Stimmen , Adolf Großmann , Goldarbei¬
ter, nsit 162 Stimmen , Johann Bäzner , Goldarbeiter und seith.
Gemeinderat mit 155 Stimmen , Gustav Ochs, Mechaniker, mit
159 Stimmen und Ludwig Bischer, Mechaniker mit 122 Stim-
tnen. — Letzten Sonntag konnte der Turn - und Sportverein
sein letztes Fußballverbandswettspiel gegen den Nachbarverein
mit einem knappen 1 : 0 gewinnen. Demnach nehmen in diesem
Bezirk Calmbach und Ottenhausen mit gleicher Punktzahl die
erste Stelle ein und haben sich nun diese Vereine noch in einem
Entscheidungsspiel um die Bczirksmeisterschaftzu messen.

Württemberg.
Stuttgart , 14. Dez. Für die evangel. Mission in Kame¬

run , deren Arbeit von der Pariser Missionsgesellschaft in Stell¬
vertretung der Lurch den Versailler Frieden ausgeschlossenen
Basler Mission erfolgreich fortgeführt wird, ist von dem bel¬
gischen Ausschuß der protestantischenVereinigung für Kriegs¬
hilfe ein erheblicher Teil aus einer 300 000 Dollar betragenden



Summe bewilligt worden, die der entsprechende amerikanische
Ansschuß in New -Aork der evangel . Kirche Belgiens zur Ver¬
fügung gestellt hat. Diese Nachricht ist von Bedeutung für die
weiten evangel . Kreise in Württemberg , die einst die Kamerun-
Mission opferwillig unterstützt haben.

Stuttgart , 18. Dez . (Neue starke Bierpreis -Erhöhung .)
Die württembergischen Brauereien haben die Bierpreise neuer¬
dingt stark erhöht. Im Faß kostet zehnprozentiges Lagerbier
10  600 Mark pro Hektoliter, dreizehnprozentiges Spezialbier
13 800 Mark. Zwischen dem Württ . Braucreivcrband und
dem Stuttgarter Wirteverein wurden für Stuttgart folgende
Mindestausschankpreise für Maßbier festgesetzt: 0,3 Liter-Glas
Lagerbier 50 Mark, Spezialbier 65 Mark. Flaschenbier kostet
ab Brauerei 0,5 Liter Lagerbier 60 Mark, 0,7 Liter Lagerbier
84 Mark, 0,6 Liter Spezialbier 93 Mark. Ms Flaschenpfand
werden 50 Mark erhoben. Bei Verkauf über die Straße kostet
Flaschenbier: die 0,5 Literflasche Lagerbier 70 Mark, in Len
Wirtschaften 75 Mark, die 0,7-Literflasche Lagerbier über die
Straße 95 Mark, in den Wirtschaften 100  Mark , die 0,7-Liter-
flasche Spezialbier über die Straße 105 Mark, in den Wirt¬
schaften 110  Mark.

Stuttgart , 18. Dez . (Ein aufsehenerregender Prozeß .)
Vor der Wucherkammer 1 des Landgerichts Stuttgart kommt
am nächsten Donnerstag der Prozeß gegen den ersten und
zweiten Vorsitzenden sowie den Verbandssekretär des Stuttgar¬
ter Wirtsvereins wegen Aufforderung zur Preistreiberei zur
Verhandlung . Der Landesverband der Wirte Württembergs
hat beim Justizministerium Beschwerde gegen das Vorgehen
der Landespolizei erhoben.

Stuttgart , 16 .Dez . (Gutherzigkeit.) Vor einigen Wochen
kam, wie der W. Z. mitgeteilt wird, eine Bauersfrau mit ihrer
Tochter schwer beladen vom Stuttgarter Westbahnhof. Auf
dem Leipziger- Platz , wo Alte und Kranke aller Stände zur
Erholung sich zusanrmenzufinden pflegen, wurde abgestellt und
an jedes der Anwesenden ein Viertellach wohlschmeckendes Bau¬
ernbrot und vier Eier verteilt . Es sind etwa 20 Personen ge¬
wesen, die auf die ebenso überraschende wie angenehme Weise
erfreut wurden . Den wackeren Frauen von den Fildern aber
leuchtete die Helle Freude aus den treuherzigen Augen , als sie
den Dank der Städter hören durften.

Neckarsulm, 18. Dez . (Ueberfall .) Das Betriebsraismit-
glied an der Kanalbaustelle Kochendorf, Johannes Layher,
wurde bei Nacht von zwei unbekannten jungen Männern über¬
fallen und derart zugerichtet, daß er sofort ärztliche Hilfe in
Anspruch nehmen mußte . Von den Tätern fehlt jede Spur.

Spaichingen , 18. Dez . (Auszeichnung .) Für die im Au¬
gust d. Js . anläßlich des Gauturnfestes in Rottweil vollzogene
Rettung eines Menschenlebens vom Tode des Ertrinkens er¬
hielt Ratsschreiber Knapp hier von der Deutschen Lebensret-
tungsgesellschast in Dresden die Lebensrettungsmedaille.

Tübingen OA . Rottweil , 18. Dez . (Erwischter Brandstif¬
ter.) Als der im September d. Js . hier verübten Brandstif¬
tung schuldig ist der Bauer Johannes Schüler von hier in
Hast . Nach Einbruch und Diebstahl hat er das Anwesen des
Christian Etter-, jedenfalls um die Spuren zu verwischen, an¬
gezündet. Den Landjägern , die den Attentäter verhaftet hat¬
ten, gelang es nur durch Drohung mit der Waffe , den Brand¬
stifter während des Transports vor der Volksjustiz zu schützen.
Eine Tracht Prügel bekam er trotzdem ab.

Badem
Karlsruhe , 16. Dez . Ein aufsehenerregender Vorfall er¬

eignete sich an einer Karlsruher Mittelschule . Einem Unter¬
primaner ivar von einem Professor eine vierstündige Karzer¬
strafe zudiktiert worden. Obwohl der Direktor die Strafe auf
zwei Stunden ermäßigte, nahm sich der Schüler die Sache der¬
art zu Herzen, daß er im Schulgebäude einen Selbstmordversuch
unternahm und sich Lurch Bauchschuß schwer verletzte.

Donaueschingen , 17. Dez . Der Fürst von Fürstenberg
hat zur Sammlung der deutschen Notgemeinschast 1 Million,
der Erbprinz 300 000  Mark gespendet. Die Firma Schwarz¬
waldwerke Lanz hat ebenfalls eine besondere Winternothilfe für
Gemeindemitglieder aller Konfessionen derart gestiftet, daß für
die Monate Dezember, Januar , Februar und März jeweils
20 000 Mark der Stadtgemeinde Donaueschingen zur Verfü¬
gung gestellt werden. Der Gemeinderat selbst hat für die Not¬
hilfe 250 000 Mark bewilligt.

Emmendingen , 14. Dez . Von dem ungewöhnlichen Debüt
eines neugewählten Stadtrats für Emmendingen berichten
heute die „Breisg . Nachr.". Es heißt da: Nachdem der neuge-
wahlte kommunistischeStadtrat Frenzle am Tage der Gemein¬
deratswahl bis lange nach Mitternacht in der Stadt herumge¬

'0' Im RommeFrionraies-
noman von E. Man »!. .

„Auch der Ihrige ?"
„Nein, mich kleines Ding beachtete der Großpapa nicht ge¬

nug, um sich mit meiner Besserung zu befassen." Sie sagte
das durchaus nicht bitter : eher mit einer Art lächelnden Ver¬
zichts. Dabei wischte sie den leichten Staubanhauch, der sich
während Suses Kranksein abgelagert hatte, von den Möbeln
und schloß auch die anderen Fenster. „Hier auf dem Steinsims
müssen notwendig Blumen stehen: ihr Dust soll meine arme
Suse erquicken. Ich werde Schwager Moritz um einige Hya¬
zinthen- und Veilchentöpfe aus dem Wintergarten bitten "

„Da werden Sie sich an die Frau Präsidentin Urach wenden
müssen; sie hat einzig und allein über den Wintergarten zu
verfügen: er gehört zu ihrer Wohnung."

Das junge Mädchen sah ihn r̂oß an. „So streng ist die
Etikette da drüben? Zu Papas Lebzeiten war der Winter¬
garten Gemeingut der Familie ." — Sie zuckte die Achseln. —
„Nun, dann um so bester, daß ich zuerst in die Mühle ging,
um mich zu akklimatisieren!"

Er verließ die Fensternische und trat zu ihr. „Ob man
Ihnen aber drüben nicht sehr verargen wird, daß Sie sich nicht
sogleich in den Schutz der Familie begeben haben?" fragte er
mit jenem Anteile , der zart einen Rat , einen Wink zu geben
versucht, ohne zudringlich zu werden.

„Dazu hat man doch wohl nicht das Recht," versetzte sie
rasch und lebhaft. „Dieses .Drüben' ist für mich gleichbedeu¬
tend mit der Fremde, in der ich das Gefühl der Zusammen¬
gehörigkeit nicht voraussetzen kann, auch nicht bei den Schwe¬
stern. Wir kennen uns gar nicht näher: nicht einmal das dürf¬
tige Band eines Briefwechsels besteht zwischen uns — ich habe
nur mit Moritz korrespondiert. Als Papa noch lebte, wurde
Henriette bei ihrer Großmama erzogen. Wir sahen uns äußerst
iel!-u '.!--r nnch aaun nur unter der Anstich! der Frau Präsi¬
den,> Schwester, »ie Kammerzienrälin Römer, wohnte

johlt und gelärmt hatte, kam er um 3 Uhr morgens auf die Po¬
lizeiwache und sagte zu den anwesenden Schutzleuten : Ihr seid
jetzt abgetan , wir brauchen euch nicht mehr. Ihr seid die längste
Zeit auf Rosen gesessen, es kommt jetzt eine andere Zeit , ihr
zeigt mich nicht niehr an, ihr Feger . Bezeichnend ist, daß F.
sich rühmte, er sei vollständig nüchtern.

Vermischtes-
Vom Tode gerettet. Vorletzter! Montag abend nach Schluß

der .Kindervorstellung im Kornhaus in Kempten begleitete ein
sechsjähriger Junge einen Kameraden ein Stück Wegs und
fand bei einbrechender Dunkelheit nicht mehr den Rückweg nach
Hause. Als er daheim nicht eintraf , gingen die besorgten El¬
tern auf die Suche nach ihm ; auch die Polizei wurde von dem
Verschwinden des Kindes benachrichtigt. Angsterfüllt suchten
die Eltern die ganze Nacht in den Straßen nach dem Vermiß¬
ten, ohne eine Spur von ihm zu entdecken. Wo war er hinge¬
raten? Gegen 5 Uhr früh schlug auf dem Hof eines Bauern¬
hauses auf dem Mariabcrg der Hund an , was den Bauern ver-
anlaßte , nachzusehen. Da hörte er draußen das Weinen eines
Kindes . Er ging sofort der Stimme nach und fand einen vor
Kälte zitternden Knaben. Es war der vermißte Junge . Ins
Haus gebracht, fand er liebevolle Aufnahme und Pflege . Er
erholte sich schnell wieder und schlief dann den gesunden Schlaf
des Kindes , lieber seine Wohnungsadresse usw. konnte er
ziemlich genaue Angaben machen, so daß es dem Bauern ein
Leichtes war, den Jungen später den hocherfreuten Eltern
wohlbehalten wieder zuzuführen. Es ist geradezu ein Wunder,
zu nennen , daß das arme Kind, Las die ganze Nacht in der
schneidenden Kälte umherirrte , in den mächtigen Schneewehen
am Marienberg nicht vor Müdigkeit und Kälte zusammenbrach.
Der Tod durch Erfrieren wäre ihm wohl sicher gewesen.

Unverantwortliche Handlungsweise von Mühlenbefihern.
Die Presse bringt die Mitteilung , daß in Oberursel im Tau¬
nus die Besitzer der Herrenmühle , Gebrüder Messer von
Saarabt , verhaftet wurden, weil sie in den Jahren 1921 und
1922 das ihnen von der Reichsgetreidestelle überwiesene Ge¬
treide und Mehl verfälscht und unterschlagen haben. Das Lan¬
despolizeiamt ermittelte , daß Getreide der Reichsgetreidestelle
von den schuldigen Mühlenbesitzern anstatt, wie vorgeschrieben,
zu 85 Prozent , nur zu 40 Prozent ausgemahlen und im freien
Verkehr zu den hohen Börsenpreisen abgefetzt wurde. Die un¬
terschlagenen Mengen an Reichsgetreide wurden dann durch
minderwertiges Jnlandsgetreide ersetzt und die fehlenden Nähr¬
mengen durch Zukauf von wertlosem Weizennachmehl ausge¬
füllt . 1000 Zentner von der Reichsgetreidestelle ebenfalls zur
Herstellung von Brotmehl gelieferten ausländischen Weizen
waren durch nachlässige Behandlung verdorben. Trotzdem
wurde das dumpfige Getreide zu Brotmehl verarbeitet, mit
anderen Mehlen verwischt und teils im freien Verkehr ver¬
kauft und teils an Konsumbäckereien zur Brotbereitung abge¬
geben.

Die technische Nothilfe ist vielfach zur Bergung der Kar¬
toffel- und Rübenernte eingesetzt worden. Sie ist in Hessen
auf 31 Gütern mit 300, in Bayern mit 450 Nothelfern mit
der Bergung der Ernte beschäftigt. Durch diesen Einsatz konn¬
ten bisher wesentliche Mengen von Kartoffeln und Rüben , die
durch die kalte Witterung gefährdet waren, geborgen werden.
So wurden in Bayern bereits über 150 000 Zentner Kartof¬
feln der Frostgefahr entzogen.

Einen kindischen Sport , der wahrscheinlich als Hohn auf
unsere Geldentwertung gedacht ist, treiben die Franzosen von
der Mannheimer Rheinbrückenwache. Sie angeln mit Zwan¬
zigmarkscheinen, die sie an dünnen Fäden befestigt auf dem
Gehweg auslegen , nach „ehrlichen" Findern . Bückt sich jemand
danach, so fliegt der Schein weg und die Angler lachen. Bei
ihrem schönen Sold auf unsere Kosten können sich die Fran¬
zosen solche Witze leisten.

Sie kann's sich leisten. Die Zollbehörde in Beuthen nahm
die Millionärin Rothrnstein aus Warschau fest, weil sie für
zwei Millionen Mark Waren über die Grenze schaffen wollte.
Sie wurde dem Gerichtsgefängnis zugeführt , aber gegen Stel¬
lung einer Kaution von sieben Millionen Mark wieder freige¬
lassen.

Anschlag ans einen Eilzug . Auf den spät nachts von
Dresden auf dein Anhalter Bahnhof in Berlin eintreffenden
Eilzug wurde, der „Neuen Berliner Zeitung " zufolge , kurz
vor der Station Lichtenrade aus einer großkalibrigen Büchse
geschossen. Mehrere Kugeln drangen in ein Abteil zweiter
Klasse, ohne jemanden zu verletzen. Die Kriminalpolizei durch¬
suchte das Gelände , ohne des Täters hafhast zu werden.

in d r̂ Stadt und lla -b auch sehr frühe. And Flora ? Sie
war >ehr ichon und sehr gescheit: sie war eine owgeseierte
Dame und machte bereits die Honneurs in unserem Hause,
als ich noch tief in den Kinderschuhen steckte. Flora muß groß¬
artig beanlagt geweien sein, weil man ücb stets io namenlos
bedrückt und eingejchüctrerl in ihrer Nähe 'iiblle. Ich habe nie
gewagt, sie anzureden oder auct nur ihre wunderschönen Hände
zu berühren, und noch heute fühle ich, daß es sehr unbescheiden
von mir sein würde, wollte ich den Umgangston zwischen ihr
und mir beanspruchen, wie er sonst zwischen Schwestern üblich ist."

Sie unterbrach sich und sah ihm erwartungsvoll in das
Gesicht, aber sein weggewendeter Blick schweifte über die Ge¬
gend draußen.

„Wie die Sachen stehen — die Villa ist ja nicht mehr mein
Vaterhaus — kann ich dort nur als Gast, als Besuch gelten,
wie jeder andere auch," hob sie nach einer augenblicklichen Pause
wieder an. „Hier in der Mühle stehe ich auf meinem  eigenen
Grund und Boden; da ist Heimatlust und Heimatgefühl." Ein
mutwilliges Lächeln schwebte um ihren Mund. „Übrigens wird
man über diesen .Formfehler' rascher hinweggehen, als Sie
denken, Herr Doktor — man kann es von der .Müllermaus'
nicht bester erwarten."

Allmählich kam eine behagliche Wärme vom Ofen her:
Käthe zog ein Fläschchen aus der Tasche und goß einige Tropfen
Kölnischwasterauf die beiße Eisenplatte : ein lieblicher, luft¬
reinigender Duft verbreitete sich. „Suse wird ganz feierlich zu¬
mute sein, wenn sie herüberkommt." sagte sie heiter und ließ
ihre Augen noch einmal musternd durch die Stube gleiten;
es war alles in Ordnung: nur die Alkovcntür stand noch offen,
und durch den breiten Spalt sah man gerade auf die bunten
Nelkensträuße der Bettstelle, die drinnen in der Nähe des
Fensters stand. Jetzt erst fiel der Blick des jungen Mädchens
auf die plumpen, wohlbekannten Blumengebilde, — die ganze
RossnisiM-- w' -b rlöüück- von ibren Wangen.

„Dorr ljt mein u»rogpapa gestorben,' flüsterte sie ergrifjen.

Begnadigung der letzten deutschen Kriegsgefangene
Sämtliche in Toulon noch zurückgebliebenen deutschen Kriegs-'
gefangenen sind, nach einer Mitteilung aus Paris , begnadigt'
worden ; sie werden noch vor Weihnachten nach Deutschland zu¬
rückbefördertwerden.

Zwei schöne Wandsprnche hat der Verlag Wilhelm Gefl
stnng (Ofsenbach) in typographisch außerordentlich schöne,.
Form herausgegeben . Sven Hedins „Ich möchte jedem Deut¬
schen zurufen : Und nun erst recht". Als zweiten ein Be¬
kenntnis des Müncheners Albert Matthäi , das sich heute hof¬
fentlich recht viel Deutsche zu eigen machen:

„Deutschland, Deutschland über alles
Und im Unglück nun erst recht.
Nur im Unglück kann die Liehe
Zeigen , ob sie stark und echt.
Und so soll es weiterklingen
Von Geschlechts zu Geschlecht:
Deutschland, Deutschland über alles,
Und im Unglück nun erst recht."

Handel und Verkehr . ^
Stuttgart , 18. Dez . (Landesproduktenbörse.) Infolge Zu-

rückweichens der Devisen ist die Stimmung auf dem Getreide¬
markt ruhiger geworden. Wenn -die Preise noch keinen we¬
sentlichen Rückgang zu verzeichnen haben, so deshalb, well die
Notierungen der großen Preissteigerung der Devisen nicht ge¬
folgt sind. Immerhin liegt bei den heutigen Devisenkursen die
Möglichkeit nahe, ausländisches Getreide zu importieren . ES
irotierten je 100 Kilo ab württ . Stationen neuer württ . Wei¬
zen 30 000 bis 32 000 (ab 11. Dezember 32 000 bis 34 OM),
neue Sommergerste 22 000 bis 25 000 (23 000 bis 26 000) Ml'
neuer Roggen 26 000 bis 28 000 (28 OM bis 30 500), Haf«
20 000 bis 24 000 (22 OM bis 25 MO), Weizenmehl Nr. S
49 000  bis 54 000 (50 OM bis 56 000), Brotmehl mit Zusatz von
Auslandsgetreide 47 500 bis 51 000 (48 500 bis 53 OM), Kleie
14 MO bis 15 000 (15 000 bis 16 MO), Heu 13 000 bis 15M
(12 000 bis 14 000), Stroh 13 OM bis 17 000 (13 000 bis 17 OA
Mark) .

Schweinemärkte. Dem Schweinemarkt in Bopfingen wa¬
ren 149 Stück Angeführt. Läufer kosteten 32 MO bis 36 000,
Milchschweine 24 000  bis 30 000  Mark . — In Hall wurden
sämtliche Angeführten 393  Stück Milchschweine verkauft. Das
Stück kostete 15 OM bis 22 MO Mark. — In Künzelsau wurden
207 Stück zugeführt, die sämtlich verlaust wurden zum Preis
von 28 000 bis 40 000 Mark das Paar . — Der Markt in Vai¬
hingen a. E- war mit 180 Milch- und 4 Läuferschweinen be¬
fahren. Der Preis betrug für 1 Paar Milchschweine 23 00l>
bis 41 000 Mark, für 1 Paar Läufer 66  000 bis 92 000  Mark.
— In Gerabronn kostete das Paar Milchschweine 28 OM bis
39 000 Mark, in Nürtingen das Stück 10 000 bis 15 OM Mk.;
Läuserschweine wurden zu 21  OM bis 42 000 Mark das Stink
verkauft. — In Ulm kostete ein Milchschwein 12 000 bis 17M
Mark, ein Läufer 20 000  bis 35 000 Mark.

Neueste Nachrichten.
St «ttgart , 18. Dezember. Das Zentrum hat an das

Staatsministerium eine Kleine Anfrage gerichtet, worin
darauf hingewiesen wird, daß in den letzten Wochen in
Berlin Verhandlungenüber eine Ausdehnung der örtlichen
Sonderzuschläge an staatliche Beamte und Arbeiter für be¬
sonders teuere Orte stattgefunden haben, wobei im Vergleich
zu Baden und Bayern Württemberg recht stiefmütterlich
behandelt worden ist, da nur Friedrichshafen mit 5 Proz
berücksichtigt wurde. Die Abgeordneten fragen, ob die Re¬
gierung bereit ist, sich bei der Reichsregierung sofort für die
Gewährung solcher Zulagen an besonders teuren Orte»
nachdrücklichst einzusetzen.

München, 18. Dez. Nach einer Blätter-Meldung ist
der frühere bayerische Minister Graf von Soden schwer
erkrankt. Sein Befinden hat sich in den letzten Tagen be¬
sorgniserregend verschlechtert.

Oberstein, 18. Dez. Die Obersteiner „Neuesten Nach¬
richten" sind von den Besatzungsbehörden für 3 Tage ver¬
boten worden. Das Verbot erfolgte auf Grund des Leit¬
artikels „Poincares Mißerfolg".

Düsseldorf, 19. Dez. Gestern wurde hier der rheinische
Provinziallandtag durch den neuen Oberpräsidenten Fuchs
mit einer Ansprache eröffnet, in der er gegenüber den Los¬
lösungsbestrebungen sagte: Was unsere Väter waren, das
sind wir und das sollen unsere Kinder bleiben. Jeder

Mkkor MkS sWkkekke den AoA "und -Wk Woelgtznd naL
dem südlichen Eckfenster.

„Sie waren bei ihm?" fragt« sie hastig und trat ihm näher
»Za."
„Er ist so Mtzlich gestorben, und Moritz hat mir den

Trauerfall in so wenig eingehender Weise angezeigt, daß iä
nicht einmal weiß, was die Ursache seines Todes gewesen ist."

Rach einem augenblicklichenSchweigen wandte der Doktor
ihr langsam und voll das Gesicht zu und sah sie ernst an. „Man
wird Ihnen sagen, er sei an meiner Ungeschicklichkeit im Operie¬
ren gestorben," sagte er mit einer Stimme , der die innere Be¬
wegung fast allen Klang nahm.

Das junge Mädchen fuhr vor Schrecken und Bestürzung zu¬
rück; ihr Auge streifte noch einmal den Mund, der gesprochen
hatte, dann suchte es den Boden.

„Einzig und allein um Ihrer eigenen Beruhigung willen
möchte ich Ihnen die Versicherung geben, daß das durchaus
unwahr ist," fuhr er mit sanftem Ernste fort; „aber wie kann
ich von Ihnen verlangen, daß Sie mir glauben sollen . . -
Wir sehen uns heute zum erstenmal und wissen nichts von¬
einander."

Sie hätte sich mit einer einzigen oberflächlichen Phrase aus
dieser peinvollen Lage helfen können, aber das fiel ihr nicht ein.
Er hatte recht — wie konnte sie wissen, ob er schuldlos und die
anklagende öffentliche Meinung im Unrecht sei? Freilich trug
seine ganze Erscheinung den Stempel einfacher Geradheit und
Wahrhaftigkeit. Dennoch war sie nicht fähig, etwas auszn-
sprechen, für das sie keine innere Rechtfertigung fand.

Er hatte wohl auch keine Antwort erwartet; denn er wandte
sich ab, aber mit so viel Würde und stolzer Gelassenheit, daß
in Käthe ein Gefühl plötzlicher Beschämung aufstieg und ihre
Wangen heiß rötete. „Darf ich die Kranke nun herüberbrin-
gcn?" fragte sie mit unsicherer Stimme.

(Fortsetzung folgt.) - .
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ffund î We Mveigtznb mL

« hastig und trat ihm näher

und Moritz hat mir den
>er Weise angezeigt, daß iä
je seines Todes gewesen ist."
hweigen wandte der Doktor
a und sah sie ernst an . „Man
: Ungeschicklichkeit tm Operie-
Stimme , der die innere Be¬

schrecken und Bestürzung zu¬
ll den Mund , der gesprochen

eigenen Beruhigung willen
g geben, daß das durchaus
Ernste fort ; „aber wie kann
ie mir glauben Men . .
mal und wißen nichts von-

n oberflächlichen Phrase aus
n. aber das fiel ihr nicht ein.
issen, ob er schuldlos und die
n Unrecht sei? Freilich trug
pel einfacher Geradheit und

nicht fähig , etwas auszu-
Rechtfertigung fand,

irt erwartet : denn er wandte
und stolzer Gelassenheit, daß
ieschämung aufstieg und ihre,
ie Kranke nun herüberbrin-
timme.
solgt.) . . . ,

Versuch, diesen Zustand zu ändern, würde für unabsehbare
' Zeiten ein friedloses Europa schaffen und schließlich den

Ruin der Sieger und' Besiegten herbeiführen.
Berlin, 18. Dez. Radek kam über Holland wieder

nach Berlin und beabsichtigt, sich in etwa 14 Tagen nach
Haag zu begeben. Daß er diesmal Einreiseerlaubnis er¬
hielt, beruht auf einer Vereinbarung, nach der Radek wäh¬
rend seines Aufenthalts in Deutschland mit seiner Zu¬
stimmung unter polizeiliche Beobachtung gestellt wird.

Berlin, 18. Dezbr. Im Prozeß gegen den früheren
Präsidenten der Berliner Handwerkskammer, Karl Rahardt,
beantragte der Staatsanwalt gegen Rahardt3 Jahre 6 Mo¬
nate Gefängnis und 460000 Mk. Geldstrafe, sowie3 Jahre
Ehrverlust, gegen seinen Sohn Erich Rahardt3 Jahre Ge¬
fängnis, 1 Million Mark Geldstrafe und 3 Jahre Ehrver¬
lust, gegen den Angeklagten Hoffmann3 Jahre Gefängnis,
50000 Mark Geldstrafe und 3 Jahre Ehrverlust, gegen die
übrigen Angeklagten Gefängnisstrafen zwischen3 und9 Mo¬
naten und Geldstrafen.

Berli«, 19. Dez. In den Besprechungen der Reichs-
rrgierung mit Industriellen und Bankiers soll nach dem
„Berliner Tageblatt" in der Hauptsache die Frage einer
inneren Anleihe erörtert worden sein, deren Hauptzweck die
Rückführung des im Ausland befindlichen deutschen Kapitals
wäre. Weiterhin hätten die Besprechungen, einer Korre¬
spondenz zufolge, den Zweck gehabt, Aufklärungen über die
Lage der deutschen Wirtschaft zu geben. Die Unterhand¬
lungen sollen am Donnerstag fortgesetzt werden.

Berli«, 19. Dezbr. Das Reichsgericht hat, nachdem
schon vorher die Revision des einen Mörders des russischen
Senators Nabokow verworfen worden war, auch die Revi¬
sion des zweiten Angeklagten verworfen, sodaß die Zucht¬
hausstrafen, zu denen die beiden früheren Offiziere, die
eigentlich den früheren russischen Minister Miljukow töten
wollten, verurteilt worden sind, rechtskräftig werden.

Ha» b«rg, 16. Dezbr. Heute nachmittag liefen für die
Hamburg-Amerika-Linie der 8000 Tonnen große Fracht¬
dampfer„Wasgenwald" und der Doppelschraubendampfer
„Albert Ballin" mit einem Raumgehalt von 22000 Brutto¬
registertonnen vom Stapel. Dieses Schiff soll mit einer
vollständig neuartigen Schlingerdämpfungsanlage ausgerüstet
werden. Für die Deutsche Dampfschiffahrtsgesellschaft„Kos¬
mos" wurde der 6000 Tonnen große, für Westküstenfahrt
bestimmte Frachtdampfer„Segestris" und für die Bugster-
Reederei und Bergungs-A.-G. der Doppelschraubenmotor-
Seeschlepper und Bergungsdampfer„Hermes" ins Wasser
gelassen. Dieses wird das größte Schiff seiner Art in
Deutschland sein.

Dauzig, 19. Dez. Die Hafenarbeiter bezogen bisher
4600 Mark Tagelohn. Nachdem dieser Tarifvertrag dieser
Tage abgelaufen ist, forderten die Hafenarbeiter einen Tage-
lohn von 6000 Mk., nahmen aber schließlich das Angebot
der Arbeitgeber, das den Lohn auf 5400 Mark pro Tag
erhöht, an.

Warschau, 18. Dez. Der polnische Ministerrat beschloß
die Verhängung des Ausnahmezustandes. Im Verlaufe des
gestrigen Tages wurden in Warschau 30 Verhaftungen von
Militärpersonenvorgenommen. Die Generale Latinik und
Raffewski erhielten den Abschied. Ebenso wurde ein Wechsel
in den leitenden Stellen des öffentlichen Sicherheitsdienstes
vorgenommen. In Kralau kam es zu Demonstrationen,
wobei das Militär von der Waffe Gebrauch machte.

Paris , 18. Dez. Aus Anlaß der Einweihung des
neuen Gebäudes der Handelskammer in Metz sagte in der
Eröffnungsrede in Anwesenheit des Handelsministers der
Vorsitzende der Kammer, Hubert Wendel, die Handels¬
kammer werde sich besonders um die Konkurrenz kümmern
müssen, die später vom Saargebiet zu erwarten sei, wenn
nach 15 Jahren dieses Gebiet ein ungeheures Depot deutscher
Waren werden würde.

Dubli», 18. Dez. Hier kam es anläßlich des Abzuges
der letzten britischen Truppen zu begeisterten Kundgebungen.
Eine dichte Menschenmenge bildete in den Straßen, durch
die die Soldaten nach den Einschiffungsplätzen marschierten,
Spalier und begrüßte sie durch Zurufe. Der irische Ober¬
befehlshaber war bei der Uebergabe des militärischen Haupt¬
quartiers zugegen, auf dem nach dem Abzug der Engländer
die irische Trikolore gehißt wurde. — Reuter zufolge teilt
das Postamt in Dublin mit, daß jede telegraphische Ver¬
bindung mit Cork, Limerick, Waterford und anderen großen
Städten in Irland unterbrochen ist.

Württembergischer Landtag.

Stuttgart , 18. Dez. Die Abgeordneten bewilligten sich in
der heutigen Sitzung des Landtags mit großer Einmütigkeit
eine Erhöhung ihrer Diäten , worauf die Große Anfrage Pflü¬
ger betr . Hebelgriffe der Nationalsozialisten beraten wurde.
Der Abg. Steinmaher (Soz .) begründete die Anfrage, kenn¬
zeichnete die Nationalsozialisten als die Landsknechte der Re¬

publikfeinde, kritisierte das Vorgehen der staatlichen Polizei
und der Staatsanwaltschaft und betonte, daß das Verbot der
NationalsozialistischenVersammlung allein nicht genüge. Ju¬
stizminister Bolz rechtfertigte die Haltung der Regierung, legte
sich aber bezüglich der Vorgänge in Göppingen, da sie Gegen¬
stand einer strafrechtlichen Untersuchung sind, Zurückhaltung
auf. Es stehe fest, daß der Münchener Druck geschlossen und
bewaffnet nach Göppingen kam. Das Mitnehmen von Waffen
in eine politische Versammlung sei verboten. Die National¬
sozialisten hätten durch die Art ihrer Betätigung und Bewe¬
gung sowie ihrer ganzen Organisation Grund zur Beunruhi¬
gung gegeben und deshalb seien ihre Versammlungen verboten
worden. Zu weiterem Einschreiten liege indessen vorläufig
kein Anlaß vor. Der Minister erklärte zum Schluß namens
der gesamten Regierung, daß eine Organisation , wie sie in
Bayern bestehe, in Württemberg nicht geduldet und mit allen
der Regierung zur Verfügung stKenden Mitteln unterdrückt
werden würde. Die Fortsetzung der Aussprache wurde auf
morgen vormittag vertagt . Zum Schluß der zweistündigen
Sitzung wurde dann noch in allen drei Lesungen die Aenderung
der Gerichtskostenund Notariatsgebühren angenommen.

Aus dem Reichsrat.

Berlin, 18. Dez. Der Reichsrat hat in seiner heutigen,
von Minister Oeser geleiteten öffentlichen Sitzung das 9. Nach¬
tragsgesetz für 1922, das die Erhöhung der Beamtenbesoldung
um 44 Prozent und die Erhöhung der Franenzulage auf
3500 Mark enthält , angenommen. Weiter wird der Finanzmi¬
nister in diesem Nachtragsetat ermächtigt, 6 Milliarden Schatz¬
anweisungen flüssig zu machen zur Fortführung der von der
Rhein-Neckar-Gesellschaft begonnenen Kanalbauten . Ferner
wurde die Ausdehnung des örtlichen Sonderzuschlags auf die
Beamteugehälicr aus weitere Orte des Reichsgebiets beschlos¬
sen. Insbesondere kommt wieder der Westen in Betracht, fer¬
ner das Saargebiet und einige andere Groß - und Hafenstädte.
Außerdem sind die Prozentsätze etwas geändert. Der Reichs¬
rat erklärte sich weiter mit einer großen Reihe von Gesetzent¬
würfen einverstanden, die der Reichstag erledigt hat , darunter
mit dem Gesetz über die Awangsanleihe.

Stratzburg gegen Kehl.

Paris , 17. Dez. Nach einer amtlichen Verlautbarung tre¬
ten ab 20. Dezember verschärfte Bestimmungen betreffs des,
Verkehrs zwischen Straßburg und dem Kehler Brückenkopf in
Kraft . „Journal " führt diesen Beschluß der Präfektur des
Departements Bas -Rhin auf die zunehmende Schädigung
Straßburgs durch den Kehler Frachtverkehr zurück. Der Frank
führe einen aussichtslosen Kampf gegen die Mark . Anfänglich
konnte Kehl mit seinem landwirtschaftlichenHinterlande gegen
Straßburg , wo sich große industrielle Interessen vertreten fin¬
den, nicht auskommen. Die Markentwertnng brachte eine
gründliche Aenderung der Verhältnisse. Die Grundstückspreise
in Kehl sind sehr niedrig, die Benutzungsgebühren für Krane
und schiffstechnischeAnlagen viel geringer als die französischen.
Kehl weist zwar einen sehr geringen Frachtenverkehr gegenüber
Straßburg auf, aber man hält es für unzulässig, daß die Mark¬
entwertung ihren ungünstigen Einfluß auf den Straßburger
Umschlagsverkehr übe. In jüngster Zeit hat sich auch die Kon¬
kurrenz Mannheims in unangenehmer Weise geltend gemacht.

Die Grcnzfestlegung im oberschlestschen Industriegebiet.

Breslau , 18. Dez. Die Grenzfestsetzungskommission für
Oberschlesien fällte die Entscheidung über die Grenzziehung im
oberschlesischen Industriegebiet . Bei Deutschland verbleiben die
Gemeindebezirke Rieborowitzer-Hammer, die Gemeinde Schön¬
wald und das gesamte Feld Königin Luisen-Grube (ohne die
Glück-auf-Kolonie), der Nordzipfel der Gemeinde Rudz (ohne
Ruda -Hammer), die gesamten Gemeindebezirke Roßberg und
Fiedlersglück. Dadurch, daß die Gemarkungen Roßberg und
Fiedlersglück Deutschland zugesprochen worden sind, erhält
Deutschland auch den wichtigsten Teil des Bleischarley-Felds.
Die Entscheidung über die Zugehörigkeit der Delbrück-Schächte
ist von der GrenzfestsetzungskomMission ausgesetzt worden, bis
die Botschafterkonferenzzu dem polnischen Antrag auf Ernen¬
nung nichtinteressierter Sachverständiger Stellung genommen
hat.

Weitere unversöhnliche Haltung Poineares?

Paris , 18. Dez. Poincare Hai, soweit man hört, Washing¬
ton sehr deutlich zu verstehen gegeben, was er zunächst von
Deutschland voraussetzt, um überhaupt weiter verhandeln zu
wollen. Trotz seiner unversöhnlichen Haltung aber wird die
Lage in Washington nicht als hoffnungslos betrachtet. Man
kennt dort ganz genau den großen Gegensatz zwischen Frank¬
reich einerseits und England und Amerika andererseits in der
Reparationsfrage und dem gesamten, damit auf das Engste in
Zusammenhang stehenden übrigen Fragenkomplex.

MariuefragM in der französischen Kammer.

Paris , 18. Dez. Die Kammer ist heute in die allgemeine
Aussprache über das Marinebudget eingetreten. Der Be¬
richterstatter sagte u. a.: An dem Tage, an dem wir aus ir¬

gend einem Grunde gezwungen sein werden, das linke Rhein¬
ufer zu räumen, werden die Deutschen die Welt durch die
Geschwindigkeit, mit der sich Deutschland wieder erheben wird,
in Erstaunen setzen. Endlich dürfen wir nicht vergessen, daß
die noch in: embryonischen Zustand befindliche Marine der
Sowjets mit Hilfe der Deutschen sehr gefährlich werden kann.
Wir dürfen also unsere Küsten nicht ohne Verteidigung lasten
und müssen an den Fehler denken, den wir vor 1914 dadurch
begangen haben, daß wir uns sozusagen verteidigungslos ge¬
genüber der ungeheuren deutschen Marine befanden. — Der
Marineminister Raiberty sagte: Die französische Flotte, die vor
dem Krieg 770 000 Tonnen umfaßt hat, umfaßt heute nur noch
660 000 Tonnen . Frankreich gebraucht eine Marine und auch
einen Marineluftdienst . Ter Krzeg hat gelehrt, daß die Flotte
ihre Aktionsfreiheit haben muß, um die überseeischen Verbin¬
dungen sicherzustellen, während die Küsten sich selbst verteidigen
müssen durch Kanonen und Unterseeboote, durch Minen und
durch Luftwaffen. Frankreich kann seine Marine nicht unter¬
gehen lasten. Mehr als jede andere Nation muß es bereit sein,
den Frieden zu sichern, denn ein elängere Friedensperiode ist
notwendig, damit die Welt sich wieder erheben kann.

Der angebliche amerikanischeKreditplan.

London, 18. Dez. Der Berichterstatter des „Daily Sketch"
will von maßgebender Seite erfahren haben, daß Präsident
Harding durch den amerikanischen Botschafter in England dem¬
nächst zwei internattonale Abkommen Vorschlägen werde. Für
das eine dieser Abkommen werde er die Unterschrift jeder al¬
liierten Macht und für das andere die Unterschrift jeder Nation
fordern, und zwar sowohl von den am Kriege beteiligten Al¬
liierten, wie auch von den Zentralmächten. Diese neuen Ueber-
einkommen würden in ihrer Wirkung einen großen Teil -es
Versailler Vertrags zum Zweck der Sicherung des Weltfriedens
und zum Wiederaufbau der hauptsächlich in Betracht kommen¬
den Nationen ersetzen.

Auf die Unterzeichnung des neuen Abkommens hin würden
drei Gruppen amerikanischer Bankiers einen äußeren Kredit
für Deutschland unterschreiben, der zwischen England, Frank¬
reich, Belgien und Deutschland verteilt werden soll. Dieser
Kredit werde nicht unter eineinhalb Milliarden Dollar betta¬
gen. Vermöge dieses Kredits würde Deutschland dann in den
Stand gesetzt werden, Lebensmittel oder die anderen Rohstoffe
in jedem beliebigen Lande zu kaufen. Kein Teil dieses Kre¬
dits soll an Frankreich, England oder Belgien zahlbar sein,
ausgenommen im Austausch gegen Waren, die von den bezeich¬
nten Ländern in Deutschland gekauft werden. Die amerika¬
nische Regierung wird, nach dem Blatt, diesen Bankierkredit
garantieren, dafür aber die erste Hypothek auf dm gesamten
Hilfsquellen Deutschlands fordern. Diese Hypothek wird sämt¬
liche Zölle, die Ein- «nd Ansfuhrabgabm und die deutsche Ein¬
kommensteuer umfassen und soll alle anderen deutschen Ver¬
pflichtungen einschließlich der Reparationen ersetzen.

Da der gesamte Vorschlag auf praktische Herabsetzung der
Reparationen und auf gründliche endgültige Uebereinkunst
unter den Alliierten gegründet sein wird, so wird Amerika
durch diese Methode, die allerdings noch nicht entschieden ist,
jedoch von Root untersucht wird, eine schnelle Zahlung jeder
vereinbarten Reparationsforderung durch Deutschland garan¬
tieren.

Außer diesem Kredit, der in Deutschland Frankreich,
Belgien und Amerika UNtergebracht und von der amerikani¬
schen Regierung garantiert werden soll, würden, dem Blatt
zufolge, die amerikanischen Bankiergruppen beträchtliche private
Anleihen in Höhe von 750 Millionen Dollar an Deutschland
geben. Die Bankiergruppe würde als Sicherheit industrielle
und städtische erste Hypotheken in üblicher Weise annebmen.
Die Vertreter dieser Bankiergruppe, die an Ort und Stelle die
deutsche Wittschaftslage seit über einem Jahr untersuchten,
würden darlegen, Laß Deutschland augenblicklich nicht mehr als
800 Millionen Dollar zahlen könne. Sie seien jedoch der An¬
sicht, daß dieser Betrag sofort bezahlt werden könne und daß
derselbe in zwei Jahren auf 400 Millionen Dollar erhöht wer¬
den könne. Allmählich müßten bei der zunehmenden Zahlungs¬
fähigkeit Deutschlands die jährlichen Zahlungen vergrößert
werden. Diese jährlichen Zahlungen würden Deutschland nach
der Ansicht der amerikanischen Bankiers und der amerikanischen
Regierung in den Stand setzen, den vorgeschlagenenKredit in
Jahreszahlungen von 120 Millionen Dollar zurückzuzahlen,
was unter Berechnung der Zinsen eine Rückzahlung des Kredits
innerhalb von zehn Jahren ermöglichen würde. Die private
Anleihe durch die amerikanische Bankwelt an Deutschland
würde auf 25 Jahre erfolgen mit fünfjährigen teilweise«
Amortisationen. Die amerikanische Regierung wird auch ver¬
langen, daß Frankreich seine Absichten auf das Ruhrgebiet
oder jede« anderen Schritt gegen Deutschland aufgebe, der ge¬
eignet wäre, das industrielle Gleichgewicht zu stören. Garan¬
tien in dieser Richtung würden in dem Abkommen verlangt
werden, das zwischen den Vereinigten Staaten und den Alliier¬
ten unterzeichnet werden solle. Die türkische Frage müsse end¬
gültig zwischen England , Frankreich und ddr Türkei geregelt
werden, da ein stabiler Balkan für den industriellen Fortschritt
Deutschlands notwendig sei. Nirgends in dem amerikanischen

>Vorschläge würden die interalliierten Schulden, besonders die

>r> Weihnächte - /Anzeigen
finden im Ênztäler" weiteste und wirksamste Verbreitung.



englischen Schulden an die Vereinigten Staaten erwähnt . Diese
Schulden müßten nach der Ansicht der amerikanischen Regie¬
rung und der beteiligten Bankiers außerhalb der Verhandlun¬
gen bleiben , jedoch werde , wenn auch nicht von maßgebender
Stelle , erklärt, daß wenn der amerikanische Vorschlag ange¬
nommen werde, auch die Frage der interalliierten Schulden in
befriedigender Weise geregelt und die bisherige Haltung Ame¬
rikas in dm gesamten Fragen der interalliierten Schulden ge¬
ändert werde.

Amerikanisches Urteil über die Lage in Deutschland.
London , 18. Dez . In einer Unterredung mit dem Ver¬

treter der „Sunday Times " erklärte eine augenblicklich rn

London sich befindliche sehr hohe amerikanischePersönlichkeit,
daß die Lage in Deutschland sich immer schneller verschlimmere.
Abgesehen von einer sehr kleinen Minderheit sei die große
Mehrheit des deutschen Volkes unterernährt und in einem
Maße verzweifelt, das in der Geschichte fast beispiellos dastehe.
Der deutsche Mittelstand sei im Zusammenbruch begriffen. Die
ganze deutsche Nation verliere allmählich ihre Energie.
Deutschland als Nation sei dem Untergang geweiht, wenn nicht
unverzüglich Hilfe von außen komme. Die Regierung Cuno
sei ein Kabinett, das sich aus Geschäftsleuten zusammensetze.
Sie sei eifrig bestrebt, zu einer Vereinbarung mit Frankreich
zu gelangen. Der Amerikaner erklärte schließlich, es könne
keine internationale Anleihe gegeben werden, wenn Frankreich

auf seinen Wunsch, das Ruhrgebiet zu besetzen, beharre. Die
Reparationen müßten herabgesetzt werden und erst wenn die
Mark stabilisiert sei, sei Deutschland in der Lage, zu zahlen.

Die größte Auswahl inKiNkllMzkN.KlW-SWttlWei,
in einfach bis hochfein.

Kindermöbel , Ruhestühle,
Koffer u«d Lederwaren

n gediegener Ausführung kaufen Sie billig bei

Kobe irsniustrasse.

AMNltsMkch MMg.
Vom 1. November 1922—1923 berechnen wir für die

von der Sparkasse hingegebenen Darlehen bis zur Höhe von
50000 Mark 8 Prozent Zins . Rückzahlungen von
Schuldnern, welche mit diesem Zinsfuß nicht einverstanden
sind, nehmen wir bis zum 31. März 1923 an.

MM
ML

Gemeinde Schwann.

Stammholz-
Verkauf.

Aus Abtl. Ob. Bahnholz und Sauwaid kommen am
Freitag, den 22. Dezember 1922, vom. 10  Ahr.

im Rathaus hier im öffentl. Aufstreich zum Verkauf:
Tarmev-Stammholz : Festm. : 10 1., 36 II., 70 III.,

20 IV., 5 V. Klasse; SSgholz : Fm.: je 2 l .—HI. Kl.
Eichen-Stammholz : Fm.: 91 IV.—VI. Kl., worunter

ca. 40 Gartenpfosten.
Altbmg—Wetievfchwlnm—SpeWrdt.

ZtmÄch-Dtckis.
Im Submissionsweg kommen zum Verkauf aus dem

Gemeindewald:
Mlburg:

»1  I >». Forche»- Md TnnnenlW- a. SSgholz.
Wettenlchwann:s>Fm. Forche». Md Tame»-LMgholz,

SpstzharSIr
zg Fm. Forchcolmg- md SSgholz.

Schriftliche Angebote in Prozenten der Landesgrund¬
preise vom 1. November 1922 sind bis

Samstag, den 23. Dezember 1822. nachm. 2Nhr.
für jede Gemeinde getrennt beim Schultheißenamt Altburg
einzureichen, wo auch die Verkaufsbedingungeneingesehen
werden können.

Schultheiffenamt Altburg.

Freie Schreiner-Innung
des Bezirks RenenlW.

Durch enorme Steigerung des Holzpreises, sowie aller
Zutaten sind wir genötigt, die Sargpreise bis auf Weiteres
wie folgt festzusetzen:
Einfacher Sorg ohne jede Verzierung 17MM.
gekühlter Sarg mit Botte«und Griff WM M.

Vorstehende Preise gelten nur für die Gemeinden, deren
Schreinermeister bei der Holzzuweisung bedacht waren. Für
die übrigen Gemeinden kommen folgende Preise in Betracht:

Einfacher Sarg wie okenL7M M.
gekühlter Sarg wie oben rsm Mk.

Der Obermeister.
Der Briefträger

in Stadt und Land stellt den „Enztäler" vom 1. kommenden
Monats ab den Beziehern weiterhin pünktlichst zu, wenn die
Monatsbezahlungdie Erneuerung des Bezuges

für den Monat Januar
sofort vorgenommen wird. — Man bediene sich beigedruckten
Bestellzettels.

Un¬
frankiert

in den
nächsten

Briefkasten
werfen.

Ich bestelle hiermit den

„Enztäler"
für den

Monat Januar
An die

Postanstalt

und bitte, den Bezugspreis
durch den Briefträger bei
mir erheben zu lassen.

Name

Wohnort

Straße und Hausnummer

I 8 <lkiini«
M llMkrlkvkkell!

Lk Ueffm3Llil8-Ke8vIlM!lk ImvImWommkn!

VsrlcLufskS .ussi ' :

42 .

Wim!Mein,
LekIossbSi ' A 2,

l 'slsckon 3173.

Lin 8oMlsg, äva 24. Dezember, vvv IMtZg sd gsökknel.

Ein Wktisches WeihnMrMM sük die Landwirte!
SM" Wieder neu eingetrosfen!

Der eigene Arzt im
ist jeder Landwirt oder,Siedler, der das Buch

„Des Landwirts Ratgeber in guten und bösen Lagen
besitzt. Die Ober- und Stabsveterinäre Dr . Griebel und Dr . Magerl , sowie Dr . Gehr-
manu geben in dem Werke alle Krankheitsanzeichen und die notwendigen Mittel an, die
der Landwirt sofort gebrauchen kann, um sich vor großen Verlusten im Viehstande zu
schützen, was besonders wichtig ist, wenn der Tierarzt weit entfernt wohnt. Das gut ge¬
bundene Buch ist mit über 100 Abbildungen und mit 3 farbige« zerlegbaren Modellen
vom Pferd, der Kuh und dem Schwein ausgestattet, 350 Seiten stark.
Anschaffung teurer landw. Werke wird dadurch überflüssig.

Wir sind in der angenehmen Lage, das jedem Landwirt unentbehrliche Buch
WM- an unser« Leier lür nur 945 .— Mark "MW

abzugeben, solange der Vorrat reicht.
Es ist von Praktikern klar und leicht verständlich geschrieben und erspart dem

Viehbesitzer in dringenden Fällen durch Vermeidung von Schäden Hunderte von Mark.
Schönstes Geschenk für jedni Landwirt und Siedler, vorrätig in der Geschäftsstelle.

Morgen Mittwoch abb.
außerordentliche

8 mMoke.
Vollzähliges Erscheinen

Ehrensache.
Neuenbürg.

Mittwoch nachmittag von
4 Uhr ab werden

Spielsachen,
Jugendbücher

und anderes verkauft.
vurgstraße ISS.

WMmivuMMttttMttbpDUhttttAUuuU

Htscksnpferä-Zeiss
Oi» bssr»
t.rsrte,««issetiMitvctisns« Isint. ferner msckt

In dleuvndürAHaslnkmerMklx .,
Karl Nobler , Lelkenksbr' stgnt.

Neuenbürg.
Zu verkaufen ein

SLUM,
mit4 auf 5 Meter groß,

Ziegeldach , ein

»P . ö . kleklromckr,
eine KrcisW

mit verstellbarem Tisch und
Langloch-Bohr -Vorrichtung,
nebst einem angeschlossenen

Dohrsnpport,
Bohrung bis 40 Millimeter.
K. Bifchoff , Zimmergeschäft.
Herren -Auzüge,
Ulster, Schlüpfer,
Feldgraue Hosen,
Manchester -Hosen,
Gestr. Sonnlagshofe «,
Buxki « Hose« ,
Zwirn Hose« ,
Engl . Lederhose «,
Wtnterkodenkittel,
Windjacken,
Arbeit «Mäntel,
Drilch Anzüge,
vlane Arbeitsanzüge

sowie
sämtl. Sorten Schuhwaren

offeriert

Karlsruhe , Kronenstr. 52.
Wir suchen für sofort einen tüchtige«

Pferdeknecht, MtW! Gehkimerfühm!
welcher im Langholzfuhrwerk gut bewandert ist.
L.Reaschlll Sühne,sri-wen,Ettlingeni.Baten.

Kursbericht der Firma
Rheinische EreMant, Mherlaffnng Herrcinlh.

18. Dezember 1922.
Devisen:
Amerika
Holland
Schweiz
England
Frankreich
Festverzinst

Amtl. Mittelkurse:
8350
2530

1200.-
29125

457
Staatspapiere r

Industrie -Aktien:

5°/, Dt. Reichsanleihe 80-/,
4°/« „ „ 448.-
3'/, °/<> „ „ 240.—
3°/° „ „ IO«»
Dtsch. Sparprämienanleihe 160.
4«/, Württ . Staatsanleihe 98.—
8' /,°/» „ „ v. 1875 98.-
8' /, °/» „ „ versch. 82 92
S°/o „ ., 150. -
Stadtanleihen «.Pfandbriefe:
4°/s Stuttg . Stadtanl . 100.—
3' /-°/° „ V.1877—80 77 —
3-/, °/o „ „ v. 1904 70
4°/o W.Hyp.-Psdbf. 103—110
8*/»"/» „ 25

Hapaa
Nordd. Lloyd
Deutsche Bank
Disconto-Com.-Anteile
Rhein. Creditbank-Akt.
Württ . Vereinsbank-Akt.
Badische Anilin-Akt.
Höchster Fa -bwerke Akt.
Bochumer Guß-Akt.
Dt -Luxemb. Bergw. Akt.
Harpener Bergbau -Akt.
Benz-Motoren-Akt.
Daimler-Motoren-Akt.
Badenia-Maschinenfbk.-Akt 20-0.
Heidelberg. Cemenlw.-Akt. 7000.
Köln-Rottweiler 7900.
Gebrüder Junghans -Akt. 2970
Salzwerke Heilbronn Akt. 13000.

6050.-
3100.
5500.-
2810.-
1300.-
1800.

10100.-
1900

15500.-
16,00.
52500.-
300
2990.

Ansnnlknaifiere»»an GnmisohlenMMW»
ohne Nägel

wird ausgeführt unter billigster Berechnung:
Herrevstiefel mit Absatz 2000 Mark,
Damenstiefel mit Absatz 1800 Mark,
Kinderstiefel je nach Größe bedeutend billiger.

Für Haltbarkeit wird garantiert.
AnsnnlkMißekmi« penn. Maß, MMch,

bei ber großen Enzbrücke.

Tendenz : ermattet.

!ll
Wl

Neuenbürg.
Schlntzschirtzeu

Mittwoch, 20. Dez., abends
8 Uhr, (Ehrenscheibe ).

Vollzähliges Erscheinen.

Schitskr-Tchls
und

empfiehlt
C. Meeh'sche Buchhandlung,

Jnb D. Strom.

UezniSprclS:
Uonailich m Nevenrii
^ 400. Durch d e Pc
jx, Oris- und Occta :!' i!
yertehr, sowie im sonstig,
iBndischen Verkehr 41

mit Posibestellgeiv.
Fällen von höherer G

Mp besteht kein Anspru
,ui Lieferung der Zeitui
,der auf Rückerstattung d

Bezugspreises.
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Stuttgart , 19. De
beiterpartei Württemb
Ministerium des Jnnc
lungsverbot gerichtet, i
eignisse in Geislingen,
Tätigkeit der Nation
auf die terroristischen
zuführen seien.

Berlin , 19. Dez.
rung und Sachverstän
Frage einer inner dMi
des Reichskanzlers Dr
der Verantwortliche 8
Mm ", Walter Schul
antwortm . Die Ank
mit der Ueberschrift ,
ners ". Es wurde -da
amerikanischen Schrift
wissen" seiner Zeit ve
auf eine Gefängnisstr
strafe von 50 000 Mar

Reue Treiberei
Köln , 19. Dez . 8

Düsseldorf hielt der n
in der er sich mit den
schäftigte und erklärte,
können, wenn ein an!
hochznpreisen ist, ihm
Abscheu von sich weise
Zusammenkunft der
am Sonnrag unter vr
gefunden . Smeets t:
Schleife, den Farben
kündete, daß in allein
werde.

123,1 Mi
In der ersten D

des Reichs eine neue ,
Sie ist um 123,1 auf
durch eine Zunahme , i
betrag darstellt , der L
Aus Steuern , Zöllen,
ersten Dezemberdekad,
gaben und Zinsen er
fanden sich 27,9 Mili
Pflichtungen in auslä
Friedensvertrages , si
seit dem Beginn des
von 194,8 Milliarder
diesmal der Geldbede
die Reichsbahn allein
Unter den umlaufend
von 962 Milliarden
anweisungen mit eim

Rom , 19. Dez.
Korporation der Seel
schlag Mussolinis , de
sters beschloß der Mii
organisation von Hee

General
Paris , 17. Dez.

der Besatzungstruppe
RislA - einige bisher

' treMftmgrgspläne des
hen, zur Veröffentliö
Bekanntgabe des Ma
den letzten Monaten
Mangins , die heute,
Welt aufgeklärt hat,
Mangin entwickelt n
Losmachnng des Rh
schreibt: „Wir wolle
des Rheingebietes ni
mehr und mehr von
Frankreich zugetriebe
Prmßt . Er ist Dmt
Wonnen werden, wei
der Parole : Wirtscha
land! betreiben."

Demgemäß wirf
schaftsapostel zugleich
Rheinland den Eingi
richtung einer rheink
Bankier von Ruf als
außerdem die Einfüh
des General Mangin
denn der Rheinland!
Beachtung. Hmte e
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